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Berlin, den  XX. XXXX 2014
Widerspruch gegen den Bescheid vom …..

Sehr geehrte Frau/geehrter Herr,

hiermit lege ich 
Widerspruch

Gegen den Bewilligungsbescheid vom ….. ein.

Begründung:

Bei meiner Einzelfallprüfung haben Sie außer Acht gelassen, dass bei mir der Tatbestand „ längere Wohndauer mindestens 15 Jahre“, der eine Erhöhung der festgesetzten Richtwerte für meinen Fall um bis zu zehn Prozent rechtfertigt.

Ich wohne seit dem XX. XXXXX 19XX in unserer o.g. Anschrift. Das sind nunmehr bald XX Jahre.

Unsere Kaltmiete beträgt 594,36 EUR. Der Mietspiegel für den Bezirk XXXXXX beträgt pro Quadratmeter 6,40 EUR – bei einer Wohngröße von 87, 65 qm wie es bei mir  der Fall ist, würde die Grundmiete 560,96 EUR betragen. Daher liegt unsere Grundmiete mit  33, 49 EUR über dem ortsüblichen Mietspiegel (Anlage 1).

Der Quadratmeterpreis ist somit mit dem Mietspiegel in der Ortschaft noch vereinbar, d.h. noch als normal anzusehen.









    85 Quadratmeter sind für einen Vier-Personen-Haushalt angemessen. Unsere Wohnung besitzt 87, 65 Quadratmeter, wovon 73, 68 Quadratmeter beheizt werden können, folglich von den Personen genutzt werden können.








               Unsere Betriebskosten/ Nebenkosten betragen monatlich 408,39 EUR. Ich kann nur aussagen, dass wir sehr genau darauf achten, dass wir nicht unnötig viel verbrauchen und ohne Nachzudenken handeln. Jedoch haben wir nicht richtig viel Einfluss auf die Höhe der Betriebskosten/Nebenkosten, da die Betriebskosten pro Quadratmeter zugewiesen werden.
Soweit sich beurteilen lässt, ist nur in den Fällen  eine Kürzung der Kosten für Unterkunft bis zu den angemessenen Teil (698,00 EUR bei einem Vier-Personen-Haushalt) möglich, wenn es den Leistungsempfänger möglich und zumutbar war, die Kosten der Unterkunft zu senken. 

       Die Kostensenkung war uns/ist uns derzeit in der Vergangenheit nicht möglich/nicht möglich gewesen. Um Ihnen einen Nachweis über unsere Bemühungen darzubieten, haben wir Ihnen Anlage 2 dem Schreiben beigefügt.

Eine Untervermietung kann nicht in Betracht kommen, da wir drei Zimmer und zwei halbe Zimmer besitzen. Die Wohnung ist somit für eine Untervermietung ungünstig geschnitten und somit ungeeignet.

Zudem sind wir seit ca. fünf Jahren ernsthaft darum bemüht eine neue angemessene Wohnung zu finden. 

Eine günstigere Wohnung können wir – zwei Erwachsene und zwei Kinder – hier in unserem Umfeld leider für 698,00 EUR nicht finden. Oftmals werden  wir damit vertröstet, dass eine Drei-Zimmer-Wohnung, die zwar die angemessene Preiskategorie vom JobCenter entspricht (698,00 EUR), nicht an eine vierköpfige Familie vermietet werden kann, da sie einfach zu klein ist. Vor allem mit zwei herangewachsenen Kindern unterschiedlichen Geschlechtes, die sich auch nicht mehr ein Zimmer teilen können. Auch der Einwand, dass wir als Eltern im Wohnzimmer schlafen würden und jeweils jedem der beiden Kinder ein separates Zimmer zuteilen würden, wird von den Hausverwaltungen strikt abgelehnt.
Viele Hausverwaltungen wollen ihre Immobilien an solvente Mieter vergeben und nicht an Personen, die Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes nach dem SGB II erhalten. Auch verhilft der Einwand, dass das JobCenter das Geld direkt an die Hausverwaltung zahlen würde, nicht zu einer Lösung.
Andere Wohnungen mit vier Zimmern gibt es derzeit bis zu 698,00 EUR in unserem Umfeld nicht. Wir sind ständig und überall auf Wohnungssuche, rufen ständig bei den Hausverwaltungsbüros an und hinterlassen unsere Personalien dort, um im Falle eines Wohnungsangebotes unverzüglich benachrichtigt zu werden – auch haben wir allen Freunden/Bekannten mitgeteilt, dass wir ganz dringend eine Wohnung suchen. Doch leider finden auch diese keinen entsprechenden Immobilien für uns.
Die monatliche Miethöhe 698,00 EUR für eine vierköpfige Familie bzw. für eine Vier-Zimmer-Wohnung ist mit dem heutigen Mietspiegel hier in Berlin nicht mehr möglich. In den gesamten Medien wird berichtet, dass die Mieten für neue Mieter in Berlin gestiegen sind. 698,00 EUR, die für eine vierköpfige Familie bewilligt wird, entspricht nicht mehr der heutigen Zeit und erscheint daher nicht mehr angemessen. Zu diesem Preis existiert keine Vier-Zimmer-Wohnung in unserem Umfeld. Zumindest sind sie dann alle schon bewohnt, nicht mehr frei verfügbar oder in wirklich  sozialen Brennpunkten, die sich für unsere Kinder (im Alter von 17 und 18) nicht gut eignen, da sie so leichter in die schiefe Bahn geraten können. Dafür müssen wir als Eltern unsere Kinder so gut wie es geht schützen, damit sie ihre Abschlüsse ordnungsgemäß und ohne Zwischenfälle absolvieren können. Wodurch sie dann selbstständig und ohne staatliche Hilfe ihren Lebensunterhalt sichern können.









Ich frage aus dem Grund an, ob Sie die Maklerkosten im Falle der Beauftragung eines Immobilienmaklers übernehmen könnten, der sodann uns eine Wohnung bis 698,00 EUR findet. Es ist uns in der heutigen Zeit nicht möglich eine Wohnung zu finden. Ein Makler könnte dem Problem Abhilfe schaffen.
Aus diesem Grund beantragen wir den Bescheid vom XX. XXXX 20XX aufzuheben und uns die tatsächlichen Unterkunftskosten in voller Höhe zu gewähren.
Mit freundlichen Grüßen

Leistungsempfänger
Anlage: Zusammenfassung unserer Mietspiegelabfrage (Anlage 1), Nachweis über Wohnungssuche (Anlage 2)
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